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Mineralien und Laaestätten von Cavnic (Kapnik)

Die Karpathen umschließen in einem gegen Westen 
offenen Bogen die »Pannonische Masse«. Anläßlich 
der tertiären Gebirgsbildung kam es in der Randzone 
zur Entstehung von Bruchschollen und einer starken 
Eruptivtätigkeit, im weiteren Verlauf zur Bildung zahl
reicher Lagerstätten. Von Westen gegen Osten kön
nen im inneren Karpathenbogen folgende vier Erzre
viere unterschieden werden:

1. Das Slowakische Mittelgebirge (Schemnitz, Krem
nitz, Hodritsch)

2. Die Matra (Recsk)
3. Das Vihoriat-Gutiner Gebirge (Baia Mare, Baia 

Sprie, Cavnic)
4. Das Siebenbürgische Erzgebirge (Brad, Sacarimb, 

Zlatna, Rosia Montana)

Die Lagerstätten des Vihoriat-Gutiner Gebirges sind 
auf den äußersten Südrand desselben beschränkt. In 
Bezug auf ihre geologische Position nehmen sie eine 
vermittelnde Stellung zwischen dem Siebenbürgi- 
schen Erzgebirge und dem Slowakischen Mittelge
birge ein. Es treten andesitische und rhyolitische 
Schlotvulkane, ähnlich wie in Siebenbürgen auf. Die 
Erzgänge sitzen tiefer als die Siebenbürgischen Gän
ge. Die Cavnicer Gänge nähern sich dem Schemnit- 
zer Typus.
Die Gänge von Cavnic setzen in Andesiten auf und 
streichen von NNO gegen SSW, mit teils östlichem, 
teils westlichem steilem Verflachen. Die Mächtigkeit 
schwankt zwischen 0,2 und 6,0 Metern, die streichen
de Erstreckung zwischen 400 und 4.200 Metern. Die 
Gänge verlaufen parallel, in gleichmäßigen Abstän
den von 200 bis 300 Metern und sind bis zu einer Tie
fe von ca. 600 Metern aufgeschlossen.
Insgeamt wurden bisher fünfzehn Gänge bekannt, 
Nebenklüfte nicht mitgezählt, die von Osten gegen 
Westen wie folgt bezeichnet werden: Michaelgang, 
Urbangang, Elisabethgang, Fürstengang, Kapniker- 
gang, Ungargang, Teresgang mit den Wenzelneben- 
klüften, Ignazgang, Erzbachergang, Franzgang, Regi
nagang, Josefgang, Bokutergang, Kelemengang, 
Peter- und Paulgang, Christphorusgang.
Oft sind von den Gängen Nebentrümer abgespalten, 
die sich mitunter linsenartig vereinen. Die längsten 
und technisch wichtigsten Gänge liegen im Zentrum. 
Gegen Norden wechseln einige der Gänge ihre Rich
tung und bilden auf diese Weise Schaarungen. So 
schaart sich beispielsweise der Kelemen- mit dem 
Bokutergang, der Josefigang mit der Josefikluft und 
der Kapniker- mit dem Ungargang.
Die Füllungen der Gänge sind voneinander nicht we
sentlich verschieden, jedoch herrscht Bleiglanz im 
Westen und Fahlerz im Osten vor. In den mittleren 
Gängen treten beide Erze zu gleichen Teilen auf. Cav
nic war früher in erster Linie ein Silber-Bleibergbau, 
der auch etwas Kupfer und Gold produzierte. Heute 
liegt das Schwergewicht auf der Gewinnung von Blei 
und Zink.

Die häufigsten Gangarten sind Quarz und Rhodo
chrosit, daneben Calcit, Braunspat und Baryt. Mitun
ter sind in den Gängen auch tonige Massen und Ne
bengesteinsschollen eingeschlossen.
Die Haupterze sind silberhaltiger Bleiglanz und Zink
blende, welche als Erstausscheidungen vorwiegend 
an den Rändern der Gänge auftreten. Es folgen Kup
ferkies und Pyrit weiters Bournonit und Fahlerz. Ne
ben diesen Erzen tritt noch ged. Gold und ged. Silber, 
selten Antimonit und Realgar auf, letzterer vorwie
gend in den südlichen Fortsetzungen der Gänge. Die 
östlichen Gänge sind arm an Gold, jedoch reich an 
Silber. Die westlichen Gänge enthalten göldische 
Bleierze. Die Edelmetallvorkommen sind sehr absät- 
zig und mitunter an Schaarungen und Nebentrümer 
gebunden.
In Drusen werden gute XX von Zinkblende, Tetraedrit, 
Bournonit (Rädlererz), Baryt, Caicit, Gips, Rhodo
chrosit, Quarz und Braunspat gefunden. Die Gang
drusen, die sich in allen Teufenlagen finden, sind 
meist schmal (höchstens einige dm breit), halten 
aber im Streichen und Einfällen des Ganges oft meh
rere Meter an.
In der Folge werden die wichtigsten Gänge kurz be
schrieben.

Elisabethgang
Die Erzausscheidungen sind linsenförmig. Es wur
den mehrere, bis zu vierzig Meter im Streichen aus
gedehnte edle Erzlinsen bekannt. Bei den Erzen 
herrscht die Zinkblende vor, die zusammen mit Fahl
erz, Bleiglanz und Pyrit vorkommt. Auch Kupferkies 
tritt häufig auf.

Fürstengang
Von ihm ging wahrscheinlich der Cavnicer Bergbau 
aus. Der Gang zeichnet sich weniger durch langan
haltenden Adel als durch große Mächtigkeit aus. So
wohl im Hangenden als auch im Liegenden treten 
mehrere, erzführende Nebentrümer auf. Typisch sind 
silberreiche Fahlerze und mit lichtblauem Chalcedon 
umrindeter Quarz.

Ungargang
Der Gang zeigte Mächtigkeiten bis zu drei Metern 
und führte sowohl derbe als auch kristallisierte Sil
bererze, Freigold und Bleiglanz. Auf einer Gangab
zweigung trat reichlich Realgar auf, weiters Kupfer
kies, Pyrit und etwas Zinkblende.

Wenzel- und Teresgang
Der Inhalt dieses Ganges ist zonar zum Streichen ab
geschieden. Der Wenzelgang war der goldreichste 
Gang. In Quarzdrusen traten säulige Realgar-XX auf, 
begleitet von ged. Arsen und Zinkblende. Weiters 
fanden sich grüne Fluoritoktaeder und als Seltenheit 
blaßviolette bis weiße, kugelige Aggregate des glei
chen Minerals.
Der Teresgang führte reichlich Zinkblende.
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Erzbachergang
Besteht aus mehreren Trümern. Im südwestlichen 
Teil führt der Gang vorwiegend Bleiglanz, im nordöst
lichen Teil jedoch Quarz mit Fahlerz, häufig auch 
Bournonit.

Franzgang
Der Gang besteht aus vier Trümern:
1. Roca-verde (eine lokale Bergmannsbezeichnung, 

etwa »Grünstein«). Diese Gangmasse aus Chlorit, 
Quarz und Serizit enthält Pyrit-XX, unregelmäßige 
Nester von Kupferkies, Zinkblende und Bleiglanz.

2. Die südwestlichen Teile dieses Trumes führen 
vornehmlich Fahlerz und Zinkblende, einge
sprengt in Quarz und Rhodochrosit, daneben Pyrit 
und Kupferkies sowie etwas Calcit, die nördlichen 
Teil Bleiglanz.

3. Das Dritte Trum enthält Bleiglanz und Zinkblende 
als Derberz.

4. Das vierte Gangtrum enthält Quarz in papierdün
nen Lamellen. Aus den Hohlräumen wurden tafeli- 
ge Calcit-XX herausgelöst.

Josephgang
Dieser ist mineralogisch etwas einfacher aufgebaut 
als der Franzgang und zeichnet sich durch langan
haltenden Adel und große Mächtigkeit (bis fünf Me
ter) aus. Schmälere Stellen haben lagenhaften Cha
rakter. Häufig sind mächtige Partien eingeschlosse
ner Nebengesteinsfragmente. Oft werden solche 
Schollen von konzentrischen Ringen von Zinkblende, 
Quarz, Bleiglanz und Calcit-XX in kleinen Drusen um
geben. Von diesem Gange wurden auch Fluorit und 
Freigold führende, grünliche Quarzpartien bekannt.

Borkutergang
Sowohl am Hangenden als auch am Liegenden des 
Ganges treten Nebentrümer auf. An Gangarten kom
men Quarz und Rhodochrosit vor. Die Erzführung be
steht vorwiegend aus silberhältigem Bleiglanz, Sil
berglanz, Silberfahlerz, Kupferkies, Pyrit und wenig 
Gold auf.

Peter- und Paulgang
Die Mächtigkeit dieses Ganges beträgt im Durch
schnitt 1,5 Meter. Er bildet zwei Trümer, von denen 
nur eines abbauwürdig ist. Die Gangmase besteht 
aus mitunter goldreichem Quarz und Rhodochrosit, 
der wiederum Bleiglanz, Zinkblende und Pyrit einge
sprengt enthielt.
Außer diesen Gängen existieren noch eine Reihe von 
Nebentrümern wie etwa die Pojankakluft, die durch 
schönes Rädlerz bekannt wurde, weiters die Josefi- 
kluft, die Borkuter Hangendkluft, die Erzbacher Mul
de und die Reginakluft.
Die Gänge sind Einzelklüfte, charakteristisch ist je
doch eine wiederholte, jeweils mit einer Vererzung 
verbundene Durchbewegung. Die Gänge von Cavnic 
lassen ein viermaliges Aufreißen erkennen.

BISHER WURDEN VON CAVNIC 
FOLGENDE MINERALIEN BEKANNT:

I. Elemente II. Sulfide III. Halogenide VII. Wolframate
Kupfer Dyskrasit Chlorargyrit Scheelit
Silber Kupferglanz Fluorit
Gold Argentit VIII. Phosphate
Arsen
Antimon
Schwefel

Zinkblende
Kupferkies
Tetraedrit
Alabandin
Bleiglanz

IV. Oxide und Hydroxide
Arsenolith
Haematit
Quarz
Limonit

Pyromorphit
Wavellit

IX. Arsenale
Covellin Haidingerit
Antimonit
Pyrit V. Carbonate X. Silikate
Markasit
Arsenkies

Siderit
Rhodochrosit Bustamit

Rhodonit
Talk
Halloysit
Helvin
Natrollth

Pyrargyrit Smithonit
Emplektit
Wittichenit

Calcit
Dolomit

Stephanit Ankerit
Polybasit Azurit
Bournonit
Freiesiebenit

Malachit XI. Organische Substanzen
Jamesonit VI. Sulfate Whewellit
Semseyit
Realgar
Auripigment

Anhydrit
Baryt
Melanterit
Gips
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